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D Aja, mein Brautigam, Du kanſt von Hertzen lachen,
J) Und der lieben Braut dich treflich luſtig machen,

Ach aber gegentheils ſeh eurer Luſt und Ruh,Weil ſie mir Unruh macht, mit groſten Kum

Denn iſt es mir erlaubt, mein Schickſaalzu beklagen,
So mußich Dit, wicewohlzu meinem Leide, ſagen,

Daß deine Fritkin, die dich jetzt ſo eyffrig kußt,
Mir ſchon vor langer Zeit zur Braut verſprochen iſt.

Der.theure Fricke muß es ſelbſten auch bekengen
Daß er gar offtmahls mich zum Eydam zu ernennen.

Sich hoch verbunden hat. Und gleichwohtſeh ichnun,
Das allerliebſte Kind mit dir warcundlich thun.AZ

Was fang ich armer an. Jch hattẽ kgum vernommen,

Daß Euer Bundniß ſeyzur Richtigkt e

hlen ſolle.
IIIenerdnne



An Sie erlangt, da ſchonvor vieten hundert Wochen
Herr Fricke ſolche mir als meine Braut verſprochen

Und da von Jugend auf, da ich zu dencken weiß,
Beyjeder Jahres Friſt, wenn hart gefroren Eiß

Uns auf den Schlitten trug, wenn Schnee die Felder deckte,
Die Kalte dennoch nicht die Liebes Glutherſchreckte.

Dahero bitte ſehr, mein Suchen ein zuſehn,
Und von der Heyrathnun in Guüte abzuſtehn.

Jch hoffe, daß man wird dem bitten deferiren,
Wo nicht, ſo will hierdurch gehorſamſt appelliren.

uete
Ach bitte um Bericht, und werde allzeit ſeyn
Hieß geb ich nur ohnlang, vergnugter Scherell, ein,

Und dachte gautz gewiß bey ſogeſtalten Dingen
Mein abgeſprochnes Recht in erſten Standzubringen.

Allein, wie gieng es mir? So, wie es immer geht,
Wann unſer Gegentheilan Richters Stelle ſteht,

Du wurdeſt ſelbſten hier als Richter auf gefuhret.
h

Was Wunder? Wenn man hier auch dieſes gar verliehret,
Was uns Natur, Geſetz und Billigkeit verſpricht,

Nutzen ſucht, der denckt an keine
Ein jeder kan daher mit mir gar leicht ermeſſen,
Da Du das Beſte haſt in dem Bericht vergeſſen.

Und dieß iſts erſte maht, da Du etwas gethan,
Das dein Gewiſſen ſelhſt nicht loblich heiſſen kan.

Beſinne dich nur recht, ſo wirſt du ſelbſt geſtehen,
Daß du vielmehr auf dich, als deine Pflicht geſehen.

Jedoch verzeyhe mir, ich rede nicht zu viel,
Die Liebe legte Dir die Worte in den Kiel

Und hießdich weiter nichts, als dieſes einberichten,
Was etwamachtig ſchien, mein ſuchen zuzernichten.

Drauf loß ich den Bericht zu meiner Schande ab,
Den man dem Secretair der Liebe ubergab,

Der trug denſelbigen dem Kantzler und den Rathen
Jnerſten Sitztag fur. Allein da halff kein Bethen,

Mein ſuchen war umſounſt, man wieß mich gantz und gar
Durch ein Reſcriptum ab, das dieſes Jnnhalts war.

P. P.cnban hat, Getreuer, das, was du vor wenig Tagen
Anher berichtet haſt, uns treulich vorgetragen.

Wann aber Appellant mit nichten bey gebracht,

Daß unſre Frickin ſelyſt m aun hat nn



Wase er gebethen hat, demſelben zu zuſtehn,
Du ſollſt mit vieler Luſt das HochzeitFeſt begehn.

Er iſt darzu zu jung! Dir will ich dieſes lehren,
Laß dich nur ferner weit kein Appelliren ſtohren,

Meynt aber Appellant, daß er gekrancket ſey,
Soſſtehet ſelbigen, dem ohngeachtet' frey,

Herr Fricken, daß er ihm anitzo hintergangen,
Ad Intereſſe, wie es Rechtens zu belangen

Daß Er ein ander Kind ihmgiebet weiles da,

Das ging mir freylich nah.
Ach hatte ich es doch, um dieſen vor zu kommen,
Fein in der Zeit gewagt, und die Posseſſ. aenommen,

So hatte ich dadurch eindienglich Recht gekriegt,

Jch glaube gantz gewiß, ich hatte obgeſiegt.
Jch rathe Jederman, der etwa dieſe Zeilen
Vor das Geſichte kriegt, aufs mogüichſte zu eylen.

Verſpricht man Euch ein Kind, das eurer Liebe werth,
Nehmt mit Gewalt Beſitz, macht Feuer auf den Herd,

Und ſetzt das Hertz in Brand, haut Spanne aus der Thur,
Damit man nicht das Recht der Eigenſchafft verliehr

Nehmt alles wohl in acht, ſchlagt einen Nagel ein.
Gewiß, ich wette drauf, ihr konnet glucklich ſehn.

Geſchieht es aber auch, daß Euch die Zeit verrinnet,
So ſpahrt die Koſten nur, indem ihr nichts gewinnet.

Warum? Tribonian macht dieſen feſten Schluß:
Semper in dubio pro Posſeſſoribus.

Geehrter Brautigam, das hat mich auch bewogen,
Daß ich die Saiten nicht aufs hoheſte gezogen,

Jch gebe mich darein, und bin mit dir erfreut,
Weil Jhr, geehrtes Paar, einander würdig ſeyhd.

Voritzo laß ich noch den Wunſch zum Sternen ſteigen, iül

Der Himmel woll Euch ſtets vergnugte Stunden zeigen,
Die Allmacht ſchutze euch, die Vorſicht ſei. bedacht,
Daß ſie die Tage froh, die Nachte ruhig macht.

Die Liebe aber nehr die Gluth in Euren Hertzen.
Und ihr, geehrtes Paar, verzeihet meinen Schertzen.

Jch bin am ſchlimſten dran, weil Englands Prætendent
Schreyt:HerrCollege, Muth!Uñ mir ſein Schicſalgoñet.
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